
2020: Dr. Barbara Rohlfs von der Bürgerstiftung geehrt 

Von Brigitte und Rainer Schetschok sowie Wolfgang Marcus 

Am 21.2.2020 wurde der Termin der Stiftungsversammlung angegeben: Donnerstag, 27.2.2020. Wir 

zitieren aus der Laudatio in der Stiftungsversammlung am 27.02.2020 zum Preis „Für vorbildliches 

Bürgerengagement“ für Dr. Barbara Rohlfs. Damit wurde seit 2009 zum sechsten Mal eine Frau aus 

Bad Westernkotten geehrt:  

„Sechs Männer und fünf Frauen sind bisher geehrt worden! In diesem Jahr vergeben wir den Preis 

zum 12. Mal, und das wieder an eine Frau. Es ist: Dr. Barbara Rohlfs, Weißdornring 52. Herzlichen 

Glückwünsch!!! …Dr. Barbara Rohlfs stammt aus Saarbrücken. (geb. 1962). Bergbau und Geologie 

wurden ihr durch die Tätigkeit des Vaters im Bergbau quasi in die Wiege gelegt. So verwundert es 

nicht, dass sie nach dem Abitur das Studium der Mineralogie aufnahm, dieses nicht nur abschloss, 

sondern sogar an der Universität in Mainz in diesem Fach promovierte. Von 1992 bis 1994 arbeitete 

und forschte sie in Bochum am Institut für Gefahrstoff-Forschung der Bergbau-Berufsgenossenschaft, 

und zwar über Zement in Grubenstäuben... 

Nach sechs Jahren in Flensburg wechselte 1999 ihr Mann Frank nach Lippstadt zu BHTC, sie zog ein 

Jahr später mit dem 4-jährigen Felix nach. Und im selben Jahr wurde ihre Tochter Anne geboren. Seit 

20 Jahren wohnt die Familie nun in Bad Westernkotten, sie hat sich ganz bewusst für Bad 

Westernkotten als Heimat entschieden. 

Wie wir alle wissen, ist es gar nicht so einfach, als Zugezogene hier in den Tiefen Westfalens Fuß zu 

fassen, aufgenommen oder sogar integriert zu werden. Die Stammbevölkerung kennt sich schon seit 

langem, oft aus der Nachbarschaft, aus Vereinen oder aus der Schule... 

Und spätestens da war ihr Ehrgeiz geweckt oder sie muss beschlossen haben: So geht das nicht. Bei 

mir und uns wird das anders, auch um meine Kinder und meiner Familie willen. Hier will ich leben, 

mich engagieren, Anerkennung finden. Sie hat das geschafft, ganz offensichtlich wird dies, wenn man 

einmal mit dem Rad oder auch zu Fuß mit ihr hier im Ort unterwegs ist. Sie kennt jeden und alle, und 

jeder und alle kennen sie – und zwar sowohl die Alteingesessenen wie auch die Menschen, die in den 

Neubaugebieten zugezogen sind. Sie weiß die Vornamen und ist mit fast allen „per Du“, sie weiß 

Mädchennamen und Familiengeschichten und -hintergründe, sie kennt Strukturen und Beziehungen 

und viele Zusammenhänge... 

Im Kindergarten und in den Schulen ihrer Kinder war sie aktiv in der Elternarbeit, so z.B. langjähriges 

Mitglied in der Schulkonferenz des Gymnasiums und verschiedener Fachkonfenrenzen. Zudem ist sie 

Jurorin beim Lesewettbewerb der Schule.  

Sie ist aktiv im Tennisverein, was eben auch Arbeitseinsatz, Mannschaftsführung, freiwillige Fahrten 

und Transporte sowie Kassenprüfung beinhaltet. 

Sie ist seit acht Jahren Geschäftsführerin im SV Aktiv Bad Westernkotten, wobei zu dieser Tätigkeit 

auch noch das sicher in diesen Tagen nicht leichte Bemühen gehört, die Vorstandsarbeit neu zu 

regeln und zu ordnen, damit dieser Verein weiterhin seine für den Ort mehr als wichtigen Aktivitäten 

anbieten kann... 

Barbara Rohlfs hat sich seit 2015 in der Flüchtlingsarbeit in Bad Westernkotten und in Erwitte 

engagiert. Mehrere Jahre hat sie am Gymnasium Erwitte Migrantenkinder in der deutschen Sprache 

unterrichtet und sich dabei auch um ihr seelisches Wohl gesorgt. - Bis heute arbeitet sie in VHS-

Kursen mit zugewanderten Erwachsenen. Darüber hinaus betreut sie als Patin eine geflüchtete 

Familie hier in Bad Westernkotten, hilft bei der Integration und kümmert sich um alle 



Behördenangelegenheiten. - Nicht zuletzt engagiert sich Barbara Rohlfs in der Evangelischen 

Gemeinde vor Ort, so unter anderem beim Ökumenischen Weltgebetstag“. 1 

 

Foto vom 27.2.2020 mit Dr. Barbara Rohlfs (4. von links) 

 
1 Zitiert aus dem Jahrbuch 2021: Schetschok, Brigitte und Rainer/Marcus, Wolfgang, “Integration ist eine 
wechselseitige Angelegenheit" - Dr. Barbara Rohlfs 12. Stiftungspreisträgerin; Jahrbuch 2021, S.150-151 


